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INSTITUT FÜR GESELLSCHAFTSWISSENSCHAFTLICHE STUDIEN,
PRAKTISCHE PHILOSOPHIE UND BILDUNG E.V.

Neues Projekt für das TAB:

Genetische Diagnostik

I N H A L T

Das neue Jahr beginnt, wie auch
schon das letzte, mit einem argos-
Rundbrief, in  dem wir Sie über unse-
re Arbeit auf dem laufenden halten wol-
len. Sie werden eine Nachlese dessen
finden, was im Verlauf des Jahres ge-
schehen ist (z.B. die „Kneipenphiloso-
phie“-Veranstaltungen im Frühjahr und
der erste Band unserer Schriftenreihe),
aber selbstverständlich auch Berichte
über kommende Veranstaltungen und
Projekte.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim
Lesen - und ein erfolgreiches Jahr
1999!

Ihr argos-Institut

Seit dem 15. September 1998 arbeiten Johann S.
Ach und Rainer Paslack unter der Leitung von
Prof. Dr. Kurt Bayertz (Universität Mün-
ster) für das argos-Institut an einem
Gutachten über Zukunftsperspekti-
ven und Regelungsbedarf bei der Ge-
netischen Diagnostik. Auftraggeber
dieser Studie ist das Büro für Technik-
folgenabschätzung beim Deutschen
Bundestag (TAB).

Bei dieser Untersuchung geht es
vor allem darum, aktuelle Trends

im Bereich der genetischen Dis-
kussions- und Konfliktfelder zu bestimmen
und daraus erwachsenden politischen bze. gesetz-
geberischen Handlungsbedarf zu identifizieren. Unter-
suchungsgegenstand sind die Bereiche der (prä-
natalen und postnatalen) Humangenetik, der Allge-
meinmedizin, der Arbeitsmedizin und der Versiche-
rungen. Die folgenden Fragen stehen dabei im Vor-
dergrund: (1) Wie ist die Dynamik der wissenschaft-
lich-technischen Innovation für die (nähere) Zukunft
einzuschätzen? (2) Wie wird sich die tatsächliche
Anwendung der Technik der Art und dem Umfang

nach entwickeln? (3) Welche gesellschaftlichen, po-
litischen oder wirtschaftlichen Diskussions- und
Konfliktfelder können sich daraus ergeben? (4) Er-
wächst aus dieser Entwicklung ein gesetzlicher
Regelungsbedarf für den Bundestag?
Neben der Literaturarbeit finden im Rahmen der Un-
tersuchung Einzelgespräche und Gruppendis-
kussionen mit ausgewählten Experten statt. Das Pro-
jekt wird Ende März 1999 abgeschlossen.

Johann S. Ach
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Tagung im Franz-Hitze-Haus:

„Halbe - Halbe ?“
”Gerechtigkeit besteht nicht allein darin, glei-
che Fälle gleich zu behandeln, sondern auch
darin, ungleiche Fälle ungleich zu behandeln“

nach Aristoteles

Am Freitag, den 5.Februar 1999 führt ARGOS zu-
sammen mit der Akademie Franz-Hitze-Haus in

Münster unter dem Titel "Halbe - Halbe ?" ein Tages-
seminar zur moralphilosophischen Frage nach der
Gerechtigkeit der Frauenquote durch. Die Veranstal-
tung soll einen Einblick in die politisch höchst brisan-
te Fachdiskussion bieten, die hierzulande - im Ge-
gensatz zur USA beispielsweise - kaum öffentlich
wahrgenommen wird. Als ReferentInnen werden zwei
PhilosophInnen und eine Juristin genügend Stoff zur
Diskussion liefern:

Verstößt die Frauenquote gegen den Gleichheit
Grundsatz Ist Quotierung gerecht? Bedeutet die be-
vorzugte Einstellung von Frauen eine Diskriminierung
von Männern? Fördern Quoten die Chancengleich-
heit? Haben ”Quotenfrauen” ihre Jobs verdient? Was
meint der Satz von der Gleichheit der Geschlechter?
Verstoßen Quoten gegen das Leistungsprinzip?

Ziel dieser Veranstaltung ist es, philosophische Pro-
und Contra-Argumente zur Frage nach der Gerech-
tigkeit zwischen den Geschlechtern am Beispiel der
Frauenquote vorzustellen und zu diskutieren. Juristi-
sche Argumente werden die gemeinsame Diskussi-
on abrunden

Frauenquoten und die philosophische
Frage nach der Gerechtigkeit

Freitag, 5. Februar 1999

16.00 Uhr Stehkaffee

16.15 Uhr Begrüßung und Einführung

Frauen vorziehen - Warum?
Ein philosophisches Plädoyer
für die Frauenquote
Dr. Martina Herrmann ,
Philosophin, Universität Bielefeld

Diskussion im Plenum

18.30 Uhr Abendessen

19.15 Uhr Chancengleichheit - aber nicht
durch Quotierung
Philosophische Argumente
gegen die Frauenquote
PD Dr. Bernd Gräfrath ,
Philosoph, Universität -
Gesamthochschule Essen

Quotierung am Prüfstand
der Freiheit und Gleichheitsrechte
Prof. Dr. Ulrike Compensis ,
Juristin, Fachhochschule
Dortmund

Gemeinsame Schlußdiskussion

21.30 Uhr Ende der Veranstaltung

Tagungsbeitrag: DM 18,-   50% Ermäßigung wird SchülerInnen,

Auszubildenden, Studierenden (bis 35 Jahre), Wehr- und Zivil-

dienstleistenden sowie BezieherInnen von Arbeitslosen- bzw. So-

zialhilfe gewährt. — Tagungsnummer: FaF 401

Anmeldungen bitte schriftlich oder telefonisch an: Akademie

Franz-Hitze-Haus, Kardinal-von-Galen-Ring 50, 48149 Münster,

Fachbereich 4, Telefon: 0251-98 18-0, Telefax: 0251-9818-480

oder telefonisch direkt: 0251-98 18-446 (Frau Falston).

Anmeldungen werden in der Regel schriftlich bestätigt, Absagen

wegen Überschreitung der Teilnehmerbegrenzung sofort erteilt.

Wenn es die Auslastung des Hauses zuläßt, können Teilnehmer

nach vorheriger Anmeldung vor oder nach dem Forum im Franz-

Hitze-Haus übernachten. Hierfür wird eine Kostenbeteiligung von

DM 30,- im Doppelzimmer oder DM 40,- im Einzelzimmer erho-

ben.
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Der erste Band der argos-Schriftenreihe:

“Stell Dir vor, Du stirbst ...”
Patientenverfügung und Vorsorge-
vollmacht  in der Diksussion
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Stell Dir vor,
Du stirbst ...

Johann S. Ach
Matthias Kayß
(Hrsg.)

Patientenverfügungen und
Vorsorgevollmachten in der
Diskussion

L IT

Der Schwerpunkt der Forschungsarbeit von
ARGOS e.V. liegt in der wissenschaftlichen Re-

flexion von allgemeinen sozialen, politischen, tech-
nologischen und ökologischen Entwicklungen. Ein
vornehmliches Ziel der Bildungsarbeit besteht darin,
die Diskussions- und Streitkultur innerhalb der Ge-
sellschaft zu fördern sowie eine kritische Öffentlich-
keit argumentativ zu stärken. Dabei bemüht sich
ARGOS e.V. um eine Zusammenführung von For-
schung und Bildung und um einen Transfer wissen-
schaftlicher Ergebnisse und Erkenntnisse in die öf-
fentliche und politische Diskussion. Die Reihe „argos-
Schriften“ soll hierzu einen Beitrag leisten.

Zwei weitere Bände zur Tierethik sowie zur Gen-
technik sind in Vorbereitung bzw. anvisiert.

Johann S. Ach, Matthias Kayß (Hrsg.)
„Stell Dir vor, Du stirbst ...“  Patientenverfügung und Vor-
sorgevollmacht in der Diskussion; argos-Schriften, Band 1

Mit Beiträgen von Johann S. Ach, Reiner Fuellmich, Matthias
Kayß, Erich Lange, Johannes Menke, Thomas Prien, Ulrich
Schwantes und Werner Schweidtmann.

Wachsende medizinische Diagnose- und
Therapiemöglichkeiten haben auch das Ster-

ben zunehmend zu einem Lebensabschnitt werden
lassen, der wichtige Entscheidungen notwendig
macht. In einer Patientenverfügung legt ein Patient
im voraus schriftlich fest, welche Therapie, Eingriffe
oder lebenserhaltende Maßnahmen er in einer be-
stimmten Situation möchte oder für sich ablehnt, wäh-
rend er in einer Vorsorgevollmacht eine Person sei-
nes Vertrauens bestimmt, genau diese Entscheidun-
gen für ihn zu treffen, wenn er selbst dazu nicht mehr
in der Lage ist. Die Forderung, dem Patienten auch
in dieser Extremsituation so die Ausübung des Selbst-
bestimmungsrechtes zu ermöglichen, wirft jedoch
viele medizinische, juristische und ethische Fragen
auf.

Der vorliegende Sammelband ist aus einer Veranstal-
tungsreihe zum Thema Patientenverfügung hervor-
gegangen, die im Februar und März 1998 in Münster
stattgefunden hat und von ARGOS e.V. zusammen
mit der Volkshochschule Münster, der Hospizbewe-
gung Münster e.V. und dem Lebenshaus Hospiz-
gründungsverein Münster e.V. organisiert und durch-
geführt wurde (s. Seite 7). Neben den Vorträgen, die
im Rahmen der Veranstaltungsreihe gehalten wur-
den, sind einige ergänzende Beiträge sowie eine
Sammlung verschiedener Patientenverfügungen in
dieses Buch aufgenommen.

Die Reihe „argos-Schriften“

Münster: LIT-Verlag 1998 — ISBN 3-8258-3754-8
160 Seiten, DM 24,80

Der Band ist zu beziehen über den Buchhandel oder direkt bei:
LIT-Verlag Münster — Dieckstr. 73 — 48145 Münster
Tel. 0251 / 23 50 91 — Fax: 0251 / 23 19 72
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“Klassiker”, die Großen der Philosophie - von Kant
über Marx und Nietzsche bis hin zu Adorno - die be-
grifflichen und ideellen Ressourcen bereit halten, die
Gegenwart zu kommentieren, zu kritisieren und zu
interpretieren. Wer hätte gedacht, daß zum Beispiel
die Definition eines Tamagotchi von Karl Marx stammt
(MEW 23, S. 49 u. 85), der im übrigen auch den post-
modernen Meister Guildo Horn ankündigte (“Ein Ge-
spenst geht um in Europa”).

Das ganze ist Unsinn - zweifellos; aber nicht (ganz)
ohne Hinter-Sinn. Zeigt sich doch schnell, daß “hin-
ter” den hochgeistigen Themen durchaus ernstzu-
nehmende philosophische Auseinandersetzungen
darauf lauern geführt zu werden. Manchmal, so Ernst
Bloch, “ist es besser, gegen ein von vornherein Ho-
hes mißtrauischer zu sein als gegen Abseitiges, das
nicht so viel von sich hermacht. So hat hier, wie oft
schon, die untere Weise die hohe belehrt, damit ihr

Freiheit ist Arthur Schopenhauer zufolge “eine
kräftigere Herzstärkung als Tokayer”. Das be-

deutet nun freilich nicht, daß sie nicht dort (oder ge-
rade dort?) umgehen mag, wo geistige (!) und ande-
re Getränke angeboten und goutiert werden: in der
Kneipe. Und so ist die Philosophie dort gewiß eben-
so zuhause wie auf dem Marktplatz, in der Akade-
mie, am Mittagstisch (Kant!) am Katheder oder im
Hörsaal. Als Kneipenphilosophie.

So ungewöhnlich wie der Ort, mögen mancher einer
und manch einem auch die Themen scheinen, die
bisher bei den Kneipenphilosophie-Veranstaltungen
des argos-Instituts im Zentrum standen. Doch wenn
es Aufgabe der Philosophie ist, “ihre Zeit in Gedan-
ken” zu erfassen, wie Hegel meinte, dann sind
Tamagotchis, die Liebe auf der Titanic oder auch
Guildos Kreuzzug der Zärtlichkeit philosophische
Themen ersten Ranges. Keine Frage auch, daß die

4

„Kneipenphilosophie” - die etwas andere Veranstaltung

Eine “unreine Mischung”

Johann S. Ach und
Christa Runtenberg
gestalteten unter
großem Beifall die
ersten drei Abende
im „Joducus“.
 Auch Guildo Horn,
der „Meister“, zeigte
sich sichtlich ent-

zückt. Er war das The-
ma der dritten Veran-

staltung und selbst an-
wesend - in Gestalt eines

Pappkameraden.

Foto:
W. Layda

Von Johann S. Ach

Wunder gibt es immer wieder
heute oder morgen können sie geschehn
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anderes als der
Kamm schwelle.”
Ob diese Ausei-
nandersetzung, ob
soches Herstellen
von unreinen Mi-
schungen (Ernst
Bloch: “Es gibt nur
Karl May und He-
gel, alles dazwi-
schen ist eine un-
reine Mischung.”)
gelingt, hängt nicht
nur von den The-
men ab, sondern
von den Kneipen-
philosophinnen und -philosophen - von all denen also,
die dabei sind, mitdiskutieren und mitphilosophieren.
Mitmachen können alle: ob als Zuhörerinnen und
Zuhörer, als Mitdiskutierende oder mit eigenen knei-

Zur „Kneipenphilosophie“ verwandelte sich Münsters kleine Weinstube Joducus
in einen prallgefüllten Seminarraum Foto: W. Layda

penphi losophi-
schen Ideen. “Es
kann sich über-
haupt keiner Phi-
losoph nennen,
der nicht philoso-
phieren kann.”
Philosophie läßt
sich aber, so wuß-
te schon Kant,
“nur durch Übung
und selbsteige-
nem Gebrauch
der Vernunft ler-
nen.”

Wunder gibt es immer wieder
wenn sie Dir begegnen, mußt Du sie auch sehn!

Wenn die Fuzzies mit ihren Moto Guzzies “die
Sonne putzen fahren” (Lindenberg), dann hat

das Fahren nicht allein seinen “Zweck in sich selbst”
(Aristoteles), sondern eine eigentümliche Welt gilt es

Fahren, Fahren, Fahren ...

zu erobern. Die Welt rund um das Motorrad wird als
ästhetisch schön erfahren, im Geschwindigkeits-
rausch durchmessen und technisch-nüchtern zu be-
herrschen versucht. Nicht minder aber wird dem Göt-
zendienst gefrönt und sich (geschlechtsspezifisch)
eindeutig-uneindeutigen Sehnsüchten und Träumen

hingegeben. Über
solcherart Erstaunli-
ches gemeinsam
nachzudenken, sich
zu ereifern wie ernst-
haft und scherzhaft
zu diskutieren, soll
eine kurze Einführung
in die Philosophie des
Motorradfahrens an
diesem Abend veran-
lassen.

Bodo Kensmann

über die ewig junge Liebe zu alten Motorrädern und die Verachtung anderer
motorbetriebener Zweiradfahrzeuge – eine kleine Philosophie des Motorradfahrens

Die nächste Kneipenphilosophie im Mai:
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V E R A N S T A L T U N G S B E R I C H T

Eine neue Veranstaltungsreihe:

Film und Philosophie

Oftmals sind Kinobesucher von den bewegten Bil-
dern im ,,Lichtspieltheater“ einfach fasziniert, er-

griffen, überwältigt, gut unterhalten oder gelangweilt,
verärgert und bisweilen aber ebenso zum weiteren
Nachdenken und Diskutieren über das Gesehene
motiviert. Wenn die filmisch erzählten Geschichten,
die Gestaltung der bewegten Bilder, der Einsatz von
Musik und Dialogen in Erstaunen versetzen und ei-
gens thematisiert werden, beginnt das Philosophie-
ren über den Film ...

Das Philosophieren über den Film kann bis zu einer
ausgefeilten Erörterung der Frage “Was macht den
Kunstcharakter des Spielfilms aus?“ weitergeführt
werden. Ebenfalls kann ein Spielfilm beispielsweise
auch zu folgenden typisch philosophischen Fragen
Anlaß geben:

,,Was für Werte und Nor-
men werden im Rahmen der er-
zählten Geschichte thematisiert, propa-
giert oder kritisiert?“ oder ,,Was für (utopische)
Vorstellungen über den Geschichtsverlauf - beson-
ders im Science-Fiction-Film werden mitgeliefert?“
Im Rahmen dieser ARGOS-Reihe Film und Philoso-
phie sollen im Anschluß an die Vorführungen ausge-
wählter Spielfilme kurze Vorträge gehalten werden,
in denen der philosophische Gehalt der jeweiligen
Filme thematisiert werden wird.
Es wäre wünschenswert, wenn die daran anschlie-
ßenden Diskussionen zur weiteren Verwunderung
darüber beitragen könnten, was es in und mit den
Filmen doch außerdem noch alles zu sehen und zu
bedenken gibt.

Bodo Kensmann

“Stell Dir vor, Du stirbst ...” ,
so lautete der Titel einer Veranstaltungsreihe zum
Thema Patientenverfügungen im vergangenen Fe-
bruar und März 1998 bei der Volkshochschule Mün-
ster.
Die Veranstalter der Reihe - ARGOS, die Volkshoch-
schule Münster, die Hospizbewegung Münster e.V.
sowie der Hospizgründungsverein Lebenshaus e.V.
- waren zu Jahresbeginn positiv überrascht über die
große Resonanz und die ungewöhnlich hohe Beteili-
gung bei den einzelnen Vortrags- und Diskussions-
veranstaltungen. Diese Bilanz erscheint um so er-
freulicher, wenn man bedenkt, daß das bei Medizi-
nern, Juristen und Philosophen umstrittene Thema,
erst durch das Gerichtsurteil des Frankfurter Ober-
landesgerichts im Sommer kurzzeitig auf breites öf-
fentliches Interesse gestoßen ist.

In vier Vorträgen wurden die allgemein- und intensiv-
medizinischen (W. Schweidtmann, Lippstadt / U.
Schwantes, Wuppertal) sowie die philosophisch-ethi-
schen (J. S. Ach, Münster) und rechtlichen Aspekte
(R. Fuellmich, Göttingen) von Patientenverfügungen
und Vorsorgevollmachten behandelt und diskutiert.
Den Abschluß der Reihe bildete ein Wochenend-
seminar, in dem die Möglichkeit bestand, persönli-
che Fragen zu diskutieren und eine eigene Patienten-
verfügung zu erarbeiten.

Unter dem Titel „Stell Dir vor, Du stirbst ...“ ist im
Herbst 1998 auch ein Sammelband des argos-Insti-
tuts zu diesem Themenkomplex erschienen (s. Sei-
te 3)

Matthias Kayß
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Es gibt Bücher, da stimmt schon was mit dem
Titel nicht. Dieses Buch gehört zu dieser Gat-

tung. Für FachphilosophInnen jedenfalls ist der Ti-
tel entweder uninteressant oder eine Beleidigung.

Uninteressant deshalb, weil Philosophie nun einmal
eine theoretische Disziplin ist und auch dann bleibt,
wenn sie sich mit praktischen Themen wie dem
Internet befaßt. Menschen, die sich weigern, dies
anzuerkennen und die Philosophie retten wollen,
indem sie sie auf dieselbe Ebene wie die Praxis
selbst zu bringen trachten, verfehlen nicht nur das
Thema, sondern auch die Interessen derjenigen, die
sich damit befassen. Wenn PhilosophInnen beruf-
lich - also eben als PhilosophInnen - am Internet
interessiert sind, dann wohl eher an einer theoreti-
schen medienphilosophischen Einführung, aber be-
stimmt nicht an einer rein praxisorientierten.

Damit sind wir dann auch schon bei der Beleidigung.
Im Vorwort verrät der Autor den eigentlichen Grund
für die Existenz des Werkes: "Die meisten Philoso-
phen scheinen heute diesem Medium jedoch noch
etwas skeptisch oder gar hilflos gegenüberzustehen.
Dem will dieses kleine Büchlein abhelfen". Wieder
einmal wird hier also das Bild des Philosophen als
kulturtechnisches Mängelwesen gezeichnet. Wie
einst Thales beim forschenden Blick auf das
gestirnte Himmelszelt begleitet von dem höhnischen
Gelächter einer thrakischen Magd in den Brunnen
gefallen ist, so traut man heutzutage den Philo-
sophInnen mit einem schadenfreudigen Schmunzeln

B U C H K R I T I K

im Gesicht kaum zu, eine Datendiskette fehlerfrei zu
formatieren - geschweige denn, die Funktionsweise
eines Hypertextes zu verstehen. Ich werde mir hier
nicht die sinnlose Mühe machen, dieses anscheinend
immer noch verbreitete Vorurteil zu widerlegen. Doch
in Anbetracht des unpassenden Titels bietet auch der
Inhalt keine Überraschung! Eins ist klar: die Skepsis
eines Philosophen oder einer Philosophin gegenüber
dem Internet wird durch dieses Buch nicht ab-, son-
dern eher aufgebaut! Statt philosophischer Informa-
tionen oder gar Argumentationen zu bieten, bewegt
sich der Inhalt in weiten Teilen auf dem Niveau einer
kommentierten Adressensammlung, die sich Inter-
essierte - ob PhilosophInnen oder nicht - ohne große
Mühe und Vorkenntnisse selbst aus dem Netz be-
sorgen können. Der Rest des Gedruckten bietet in
erster Linie die üblichen Basics für Netzanfänger-
Innen.
Alles in allem also ein Buch, das im Grunde niemand
braucht - am wenigsten PhilosophInnen!

Matthias Kayß

Paul Tiedemann: Internet für Philosophen
Darmstadt: Primus, 1997 - 132 S. - DM 26,80
ISBN 3-89678-058-1
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Im Rahmen eines Modellversuches wird in einigen
Schulen Nordrhein-Westfalens alternativ zur Reli-

gionslehre in der Sekundarstufe I ein neues Fach an-
geboten: Praktische Philosophie. An diesem Abend,
der sich an Schülerinnen und Schüler ebenso wie an
Eltern und Lehrerinnen und Lehrer richtet, erfahren
Sie alles von den Richtlinien bis hin zur Frage, was
Praktische Philosophie inhaltlich sein kann, alles, was

Sie für eine überlegte Entscheidung für oder wider
das Unterrichtsfach Praktische Philosophie an Infor-
mationen benötigen.
Die Veranstaltung wird in Kooperation mit der Volks-
hochschule Münster durchgeführt und von Christa
Runtenberg und Johann S. Ach geleitet.

Temin: Dienstag, 01 .06. 1999, 19.30-21.45 Uhr
Ort: Volkshochschule Münster (Aegidiimarkt 3,

48143 Münster), Raum 206

Kurs-Nr. 131281, Anmeldung bei der VHS Münster
(Fax: 0251 / 492-77 25), Kostenbeitrag; 5.- DM.

Unterrichtsfach:
Praktische Philosophie

Ach, Johann S. / Brudermüller, Gerd / Runtenberg,
Christa (Hgg.): Hello Dolly? Über das Klonen.
Frankfiirt/M.: Suhrkamp 1998.

Ach, Johann S. / Kayß, Matthias (Hg.): “Stell Dir vor,
Du stirbst...” Patientenverfügung und Vorsorge-
vollmacht in der Diskussion. Münster: Lit-Verlag 1998.

Ach, Johann S. / Runtenberg, Christa: Homunklonus:
Erst die Tiere dann der Mensch? Dimensionen der
Kritik des Klonens von Tieren und Menschen, In:
Paslack, Rainer et al. (Hgg.): Gene, Klone und Orga-
ne, Frankfurt/M.: Peter Lang (in Vorb.).

Ach, Johann S. / Wiesing, U.: Der “Nürnberger Ko-
dex 1997”. Ein Kommentar, In: Zeitschrift für medizi-
nische Ethik 43, 1997, 57-61.

Ach, Johann S.: Hello Dolly? Biotechnik, Biomoral
und Bioethik, In: Ach, Johann 5., Gerd Brudermüller
und Christa Runtenberg (Hgg.), 1998, 123-155.

Ach, Johann S.: Interaktionsorientierte Pflegeethik.
Skizze einer integrierten Theorie, Didaktik und Me-
thodik der Ethik in der Pflege, In: Pflege 11, 1998,
161-167.

Ach, Johann S.: Leben für Leben. Über einige Pro-
bleme im Zusammenhang der Entnahme von Ge-
weben und Organen von Embryonen und Föten, In:
Paslack, Rainer et al. {Hgg.): Gene, Klone und Orga-
ne, Frankfürt/M.: Peter Lang (in Vorb.).

Ach, Johann S.: Objektiv, transparent, gerecht? Kri-
terien der Allokation von Spendeorganen, In:
Höglinger, Günter, und Stefan Kleinert (Hgg.): Hirn-
tod und Organtranspiantation, Berlin: De Gruyter
1998, 113-127.

Ach, Johann S.: Über die Grenzen der Medizin und
den Traum von der Unsterblichkeit, In: Gehlhaar,
Sabine 5. (Hg.): Neuere Beiträge zur Ethik von Medi-
zin und moderner Biologie, Cuxhaven und Dartford:
Junghans-Verlag 1998, 39-52

Ach, Johann S.: Zwischen Fürsorge und Selbstbe-
stimmung. Der Streit über Patientenverfügungen, In:
Johann S. Ach und Matthias Kayß (Hgg.), 1998, 85-
102.

Boshammer, Susanne. / Kayß, Matthias / Runtenberg,
Christa / Ach, Johann S.: Discussing HUGO: The
German Debate on the ethical Implications of the
Human Genome Project, In: The Journal of Medicine
and Philosophy, Vol. 23, 3/1998, S. 324-333.

Boshammer, Susanne / Kayß, Matthias: Review Es-
say: The Philosopher´s Guide to the Galaxy of Wel-
fare Theory: Recent English and German Literature
on Solidarity and the Welfare Theory, In: Ethical
Theory and Moral Practice, Vol. 1, 1998, S. 375-385.

Kayß, Matthias: Gehört das Leben zum Sterben? Eine
kurze einführung zum Thema Patientenverfügung, In:
Johann S. Ach und Matthias Kayß (Hgg.) 1998, 6-
18.

V E R Ö F F E N T L I C H U N G E N
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T E R M I N -
Ü B E R S I C H T„Halbe-Halbe?“

Frauenquoten
und die philosophische Frage nach der
Gerechtigkeit

Tagesseminar am Freitag,
den 5. Februar 1999,
Beginn:  16.00 Uhr, Ort:Franz-Hitze-Haus,
Münster (s. Seite 2)

Unterrichtsfach:
Praktische Philosophie
Seminar in Kooperation mit der
Volkshochschule Münster (s. Seite 8)

Dienstag, den 01.06.1999,
19.30 bis 21.45 Uhr, VHS Münster,
Raum 206
mit Christa Runtenberg
und Johann S. Ach

Vegetarismus-Seminar
Kombiniertes Koch- und Ethikseminar im
Alten Backhaus, Coerdestr. in Münster

Freitag, den 19. März 1999,
Verbindliche Anmeldung bis Freitag,
den 12. Februar 1999 beim argos-Büro,
Tel./Fax: 0251 / 29 44 03

Film und Philosophie
Seminar im Alten Backhaus, Coerdestr.
in Münster (s. Seite 6)

Voraussichtliche Termine:

Mittwoch, 14. April 1999
Mittwoch, 05. Mai 1999
Mittwoch, 23. Juni 1999
Über mögliche Terminverschiebungen und den
genauen Zeitpunkt des Beginns der Veranstal-
tungen informieren Sie sich bitte beim argos-
Büro (Tel./Fax: 0251 / 29 44 03) oder im
Internet unter: http://www.muenster.org/argos/

„Fahren, Fahren, Fahren ...“
Veranstaltung zur Philosophie des
Mototradfahrens im Rahmen der
„Kneipenphilosophie“  (s. Seite 5)

am Mittwoch, den 19. Mai 1999
in der kleinen Weinstube „Joducus“,
Finkenstr. 17 in Münster,
mit Bodo Kensmann

Robert Gernhardt
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